
 
 

Verkaufs- und Lieferbedingungen 
in Anlehnung an die VDMA-Lieferbedingungen 

 
Z u r  V e r w e n d u n g  g e g e n ü b e r :  

1. einer Person, die bei Abschluss des Vertrages in Ausübung ihrer gewerblichen oder selbständigen beruflichen Tätigkeit 
handelt. 

2. juristischen Personen des öffentlichen Rechts oder einem öffentlich-rechtlichen Sondervermögen. 

I.  Allgemeines 
 1.  Allen Lieferungen und Leistungen liegen diese Bedingungen sowie etwaige gesonderte vertragliche 

Vereinbarungen zugrunde.  Ein Vertrag kommt – mangels besonderer Vereinbarung – mit der schriftlichen 
Auftragsbestätigung des Lieferers zustande.  
2. Die zu dem Angebot gehörigen Unterlagen wie Abbildungen, Zeichnungen, Gewichts- und Maßangaben sind nur 
annähernd  maßgebend, soweit sie nicht ausdrücklich als verbindlich bezeichnet sind. An 
Kostenvoranschlägen, Zeichnungen und anderen  Unterlagen - auch in elektronischer Form - behält sich der 
Lieferer Eigentums- und Urheberrecht vor; sie dürfen Dritten nicht  zugänglich gemacht werden. Der Lieferer ist 
verpflichtet, vom Abnehmer als vertraulich bezeichnete Pläne nur mit dessen Zustimmung Dritten zugänglich zu 
machen. 

II.  Umfang der Lieferung 
 Für den Umfang der Lieferung ist die schriftliche Auftragsbestätigung des Lieferers maßgebend. 

Nebenabreden und Änderungen bedürfen der schriftlichen Bestätigung des Lieferers. 

III.  Preis und Zahlung 
 1. Die Preise gelten mangels besonderer Vereinbarung ab Werk einschließlich Verladung im Werk, jedoch 

ausschließlich Verpackung und Entladung. Zu den Preisen kommt die Umsatzsteuer in der jeweiligen gesetzlichen 
Höhe hinzu. 

 2. Mangels besonderer Vereinbarung ist die Zahlung bar ohne jeden Abzug frei Zahlstelle des Lieferers zu leisten, 
und zwar: 

  1/3 des Auftragswertes bei Bestellung, 
  1/3 des Auftragswertes nach Ablauf der halben Lieferzeit, 
  1/3 des Auftragswertes gegen Versanddokumente oder Meldung der Versandbereitschaft. 
 3. Die Zurückhaltung von Zahlungen oder die Aufrechnung wegen etwaiger vom Lieferer bestrittener 

Gegenansprüche des Bestellers sind nicht statthaft. 
 4. Erfolgen die Zahlungen von Seiten des Bestellers nicht rechtzeitig, so werden Verzugszinsen in Höhe des 

europäischen Referenzzinssatzes zuzüglich 8 % berechnet. 

IV.  Lieferzeit 
 1. Die Lieferzeit ergibt sich aus den Vereinbarungen der Vertragsparteien. Ihre Einhaltung durch den Lieferer setzt 

voraus, dass  alle kaufmännischen und technischen Fragen zwischen den Vertragsparteien geklärt sind und der 
Besteller alle ihm obliegen- den Verpflichtungen, wie z.B. Genehmigungen oder Leistung der Anzahlungen 
zu den vereinbarten Zeitpunkten erfüllt hat.  

  Ist dies nicht der Fall, verlängert sich die Lieferzeit angemessen. 
 2. Die Lieferfrist ist eingehalten, wenn bis zu ihrem Ablauf der Liefergegenstand das Werk verlassen hat oder die 

Versandbereitschaft mitgeteilt ist. 
 3. Ist die Nichteinhaltung der Lieferzeit auf höhere Gewalt, auf Arbeitskämpfe oder sonstige Ereignisse, die 

außerhalb des Einflussbereichs des Lieferers liegen, zurückzuführen, so verlängert sich die Lieferzeit 
angemessen. Der Lieferer wird dem Besteller den Beginn und das Ende derartiger Umstände umgehend 
mitteilen. 

 4. Wird der Versand auf Wunsch des Bestellers verzögert, so werden ihm, beginnend nach Anzeige der 
Versandbereitschaft, die durch die Lagerung entstandenen Kosten berechnet. 

  Der Lieferer ist jedoch berechtigt, nach Setzung und fruchtlosem Verlauf einer angemessenen Frist anderweitig 
über den Liefergegenstand zu verfügen und den Besteller mit angemessen verlängerter Frist zu beliefern. 

V.  Gefahrübergang  
 1. Die Gefahr geht auf den Besteller über, wenn der Liefergegenstand das Werk verlassen hat, und zwar auch dann, 

wenn Teillieferungen erfolgen oder der Lieferer noch andere Leistungen, z.B. die Versendungskosten oder Anfuhr 
und Aufstellung übernommen hat.  

 2. Verzögert sich der Versand infolge von Umständen, die der Besteller zu vertreten hat, so geht die Gefahr vom 
Tage der Versandbereitschaft ab auf den Besteller über; jedoch ist der Lieferer verpflichtet, auf Wunsch und 
Kosten des Bestellers die Versicherungen abzuschließen, die dieser verlangt.  

3. Teillieferungen sind zulässig. 

VI.  Eigentumsvorbehalt 
 1. Der Lieferer behält sich das Eigentum an dem Liefergegenstand bis zum Eingang aller Zahlungen aus allen 

bisherigen Lieferverträgen vor.  
 2. Die Annahme von Wechseln und Schecks erfolgt nur zahlungshalber; unser Eigentumsvorbehalt bleibt bis zur 

Einlösung bestehen. Ist Finanzierung im Wechsel-/Scheckverfahren vereinbart, so tritt der Eigentumsübergang 
erst bei endgültiger Einlösung des Wechsels ein. 

 3. Der Besteller darf den Liefergegenstand weder verpfänden noch zur Sicherung übereignen. Die Veräußerung der 
Ware ist dem Besteller nur im regelmäßigen Geschäftsgang gestattet. Im Fall der Veräußerung oder 
Weiterverarbeitung tritt der Besteller hiermit unwiderruflich die ihm aus der Veräußerung, Be- oder Verarbeitung 
oder aus einem sonstigen Rechtsgrund zustehen-den Forderungen sowie einen Anspruch auf Herausgabe 
aufgrund vorbehaltenen Eigentums schon jetzt sicherungshalber an den Lieferer ab. Abgetreten werden ferner 
Versicherungsansprüche aus Beschädigung, Verlust, Diebstahl oder Beraubung der Ware. Bei Pfändungen sowie 



 
 
 
 

Beschlagnahme oder sonstigen Verfügungen durch dritte Hand, hat er den Lieferer unverzüglich davon zu 
benachrichtigen. 

 4. Bei vertragswidrigem Verhalten des Bestellers - insbesondere bei Zahlungsverzug - ist der Lieferer zur 
Rücknahme nach Mahnung berechtigt und der Besteller zur Herausgabe verpflichtet. Die Geltendmachung des 
Eigentumsvorbehalts sowie die Pfändung des Liefergegenstandes durch den Lieferer gelten nicht als Rücktritt 
vom Vertrag. 

5. Der Antrag auf Eröffnung des Insolvenzverfahrens berechtigt den Lieferer vom Vertrag zurückzutreten und die 
sofortige Rückgabe des Liefergegenstandes zu verlangen. 

VII.  Mängelansprüche 
 Für Sach- und Rechtsmängel der Lieferung leistet der Lieferer unter Ausschluss weiterer Ansprüche Gewähr wie 

folgt: 
Sachmängel: 

 1. Alle diejenigen Teile sind unentgeltlich nach Ermessen des Lieferers nachzubessern oder neu zu liefern, die sich 
innerhalb von 12 Monaten nach Lieferung als mangelhaft herausstellen. Verzögert sich der Versand, so erlischt 
die Haftung spätestens 15 Monate nach Meldung der Versandbereitschaft. Die Feststellung solcher Mängel ist 
dem Lieferer unverzüglich schriftlich zu melden. Ersetzte Teile werden Eigentum des Lieferers. 

2. Zur Vornahme aller dem Lieferer notwendig erscheinenden Nachbesserungen und Ersatzlieferungen hat der 
Besteller nach Verständigung mit dem Lieferer die erforderliche Zeit und Gelegenheit zu geben, sonst ist der 
Lieferer von der Haftung befreit. Nur in dringenden Fällen der Gefährdung der Betriebssicherheit und zur Abwehr 
unverhältnismäßig großer Schäden, wobei der Lieferer sofort vorher zu verständigen ist, oder wenn der Lieferer 
mit der Beseitigung des Mangels im Verzug ist, hat der Besteller das Recht, den Mangel selbst oder durch Dritte 
beseitigen zu lassen und vom Lieferer Ersatz der notwendigen Kosten zu verlangen. 

3. Von den durch die Nachbesserung bzw. Ersatzlieferung entstehenden unmittelbaren Kosten trägt der Lieferer - 
soweit sich die Beanstandung als berechtigt herausstellt - die Kosten des Ersatzstückes. 

4.  Es wird keine Gewähr übernommen für Schäden, die u.a. aus nachfolgenden Gründen entstanden sind: 
  Unsachgemäßer Transport oder Lagerung durch den Besteller oder Dritte, ungeeignete oder unsachgemäße 

Verwendung, Nichtbeachtung von allgemein bekannten Vorschriften, Wartungszyklen sowie Bedienungs- und 
Wartungsanleitungen, fehler-hafte Montage bzw. Inbetriebsetzung durch den Besteller oder Dritte, natürliche 
Abnutzung (insbesondere bei Verschleißteilen), fehlerhafte oder nachlässige Behandlung, ungeeignete 
Betriebsmittel, mangelhafte Bauarbeiten, ungeeigneter Baugrund, chemische, elektrochemische oder elektrische 
Einflüsse, sofern sie nicht auf ein Verschulden des Lieferers zurückzuführen sind. 

 5. Für das Ersatzstück und die Nachbesserung beträgt die Gewährleistungsfrist drei Monate, sie läuft mindestens 
aber bis zum Ablauf der ursprünglichen Gewährleistungsfrist für den Liefergegenstand. 

6. Bessert der Besteller oder ein Dritter unsachgemäß nach, besteht keine Haftung des Lieferers für die daraus 
entstehenden Folgen. Gleiches gilt für ohne vorherige Zustimmung des Lieferers vorgenommene Änderungen 
des Liefergegenstandes. 

Rechtsmängel: 
7.  Führt die Benutzung des Liefergegenstandes zur Verletzung von gewerblichen Schutzrechten oder 

Urheberrechten, wird der Lieferer auf seine Kosten dem Besteller grundsätzlich das Recht zum weiteren 
Gebrauch verschaffen oder den Liefergegen-stand in für den Besteller zumutbarer Weise derart modifizieren, 
dass die Schutzrechtverletzung nicht mehr besteht. 

VIII.  Recht des Bestellers auf Rücktritt 
 1. Der Besteller kann vom Vertrag zurücktreten, wenn dem Lieferer die gesamte Leistung endgültig unmöglich wird. 

2. Der Besteller hat ferner ein Rücktrittsrecht, wenn der Lieferer eine ihm gestellte angemessene Nachfrist für die 
Nachbesserung oder Ersatzlieferung bezüglich eines von ihm zu vertretenden Mangels im Sinne der 
Lieferbedingungen durch sein Verschulden fruchtlos verstreichen lässt. Das Rücktrittsrecht des Bestellers 
besteht auch in sonstigen Fällen des Fehlschlagens der Nachbesserung oder Ersatzlieferung durch den Lieferer. 

 3. Ausgeschlossen sind alle anderen weitergehenden Ansprüche des Bestellers, insbesondere auf Wandlung, 
Kündigung oder Minderung. 

IX.  Haftung  
 Weitere Ansprüche des Bestellers, insbesondere ein Anspruch auf Ersatz von Schäden, die nicht an dem 

Liefergegenstand selbst entstanden sind, sind ausgeschlossen. 
Die Haftung für Folgeschäden, insbesondere entgangener Gewinn und / oder Produktionsausfall, ist 
ausgeschlossen. 

X.  Softwarenutzung  
 Soweit im Lieferumfang Software enthalten ist, wird dem Besteller das Recht eingeräumt, die gelieferte Software 

einschließlich ihrer Dokumentationen zu nutzen. Sie wird zur Benutzung auf dem dafür bestimmten Liefergegenstand 
überlassen. Eine Nutzung der Software auf mehr als einem System ist untersagt. Der Besteller darf die Software nur 
mit Zustimmung des Lieferers vervielfältigen, überarbeiten, übersetzen oder von dem Objektcode in den Quellcode 
umwandeln. Alle sonstigen Rechte an der Software bleiben beim Lieferer oder beim Softwarelieferanten. 

XI.  Gerichtsstand / Anwendbares Recht 
  1. Gerichtsstand ist das für den Sitz des Lieferers zuständige Gericht. Der Lieferer ist jedoch berechtigt, am Hauptsitz 

des Bestellers Klage zu erheben. 
   2. Es gilt das Recht der Bundesrepublik Deutschland. Internationales Kaufrecht findet keine Anwendung. 

  
Stand: April 2003, in Anlehnung an die VDMA-Lieferbedingungen  

 
 


